* Die 


 Beiiellungen, werben in der Expedition (Gerbergeſſe 2) und 
mes te wärte bei allen Königl. Poſtanſtallen augenommen⸗ 


kelehraphiiſche Depeſchen der Danziger, gettung, 
Angekommen 7. Februar, 7% Uhr Abends. 
er iin, 7. Januar. Die feudale 0 
ondenz“ bemerkt zu den sſterreichiſch ⸗ preußi⸗ 
400 Jollver handlungen Mußer der Differenz bir 
dien des Weinzolls beffebht noch eine zweite über 
enzölle. Im Laufe der Woche findet wieder eine 
Tonferenzſitzung ſtatt. Ferner meldet die Correſpon. 
denz: Verſchledenen Anzeichen zufolge lege Frankreich 
jetzt weniger Gewicht auf die nationale Seite der 
tbumerfrage als früher auf der Londoner 
onferenz. 33 


Angekommen 7. Februar, 6 Uhr Abends. 
‚Werlin, 7. Februat. Der Gemeinde Commiſſion 
beantragt die Petitionen der Stadtverordneten Ko 
nigsbergs, ferner der Mechtsanwätte Moll dänke, 
Reich in Weblau und Nodlech in Bartenftein betreffs 
der Tufforderung des Sſtpreußziſchen Teibunals an 
die Rechtsanwälte Jacobs, Stelter, Tamnau in Ko: 
nigsberg und an die Genannten zur Nachſuchung 
einer Genehmigung für Uebernahme eines zemtes als 
Stadtverordneter, einſtimmig der Regierung zur Be⸗ 
ü tigung zu überreichen. f 
Sie Petitions,Commifſion hat die Petitionen ber 
ODiſübenten, befonders über das von ihnen gewunſchte 
Forporationsrecht und um Kufhebung der Beichrän- 
Jung des Vereinsgeſetzes materiell durchberathen und 
ſich die Feſtſtellung einzelner Anträge vorbehalten. 
Turin; 7. Februar. Die Stabtbe örde hat ein: 
ens veſchloſſen, eine Adreſſe an den König zu 
ten, (Wiederholt) Ä 


2 Angekommen 7. Februar, 7 Uhr Abends. f 
ae A 7. Januar. Die bei Eröffnung des 
a antun gehaltene Thronrede erwähnt, daß die 
ark ngen Defterreihs und Preußens mit Däne: 
mar r ‚Den Friedenstractat geſchloſſen ſeien. 
Die theilungen as fremden Machte an die Koni. 
gin gewähren. ‚bie wshibegründete Hoffnung, daß 
eine aber ge Friedensſtörung Europas zu be, 
fürchten ſtehe. Sie bedauert die Fortdauer des Krie. 
es in Amerika, England w 
bleiben und würde ſich über eine friedliche Musglei- 
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mit 
— Wie 


Die Königin genehmig . 
freut ſich der Ruhe in 2 


11 Die Wezi a ien 
1 Hung, ifeenen.; Die Beziehungen gu Sahon jet 
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on zurückgekehrt; 
Davis als Baſis 5 
des Side — 


1 ns gefordert. nn 
Beate DIESE Deze Journale von 
St. Bransisto Deftntigen die zcbtretung mehrerer 
Stan Provinzen an Napoleon als Pfand für 
die franzoſiſchen Forderungen; Givin ſei zum Gou⸗ 
verneur derſelben ernannt. f 

Angekommen den 7. Febr., 9% Uhr Abends. 
Paris, 7. Februar. die „France“ ſchreibt: Der 


Staatsrath bat den Biſchof Moulins und Erzbiſchof 
von Befangon des Mißbrauchs der AUmtsgewals für 


Suldig erklärt. Wer Miniſter Droupn machte dem 
u 3 


untius energiſche Borftellungen wegen, bes Glück 
münſchſchreibens an den Biſchof von oitiers. — 
Der Abendmonfteur dementirt das Gerücht von einer 


Abtretung von Provinzen Mexikos an Frankreich. 


Berlin - Vewißgei 
daß eine Verſtänbigung zwiſchen dem Zollberein und Defier- 
reich in Betreff der jetzt hier ftattfindenden Verhandlungen in 
8. Hot erzielt werden wird, immer mehr heraus. Herr 
d. Hock iſt nicht abgereift. Heute hat wieder eine Conferenz⸗ 
Sitzung ſtattgefunden. Allerdings hatten ſich in Bezug auf 
die Feſtſtellung der Zölle für öſterreichiſche Weine beim 
Eingange in den Zollverein Meinungs⸗Verſchiedenheiten kund⸗ 
gegeben. Der öſterreichiſche Bevollmächtigte verlangte, daß 
die öſterreichiſchen Weine nach ihrer Qualität beſteuert wer⸗ 
den ſollen, wobei ſich eine ſolche Herabſetung des Weinzolles 
ergeben würde, daß er niedriger zu ſtehen klemmen würde, 
als der Eingangs zoll für franzöſiſche Weine. Gegen die öſter⸗ 
reichiſchen Propoſitionen erklärten ſich die Bevollmächtigten 
des Zollvereins zunächſt principiell, da es Grundſas im Bollver- 

ein ist, Werthzölle nicht gelten zu laſſen. Alsdann erſcheint⸗ 


die Durchführung eines Werihzolles für Weine ſehr precair, 


da jedem Zollamte ein Weinkenner beigegeben werden müßte. 
Schon gegen die Herabſetzung des Zolles auf franzöſiſche 
Weine erklärten ſich die ſüddeutſchen Weinzüchter mit großer 
Entschiedenheit und es mußte vorausgeſetzt werden, daß eine 
weitere Ermäßigung der Weinzölle den größten Widerſpruch 
bei ihnen hervorrufen würde, beſonders da die Vergünſtigung, 


welche den öſterreichiſchen Weinen zu Theil würde, auch nach 


dem deutſch⸗franzöſtſchen Joll⸗ und Handelevertrag für die 
kranzöſiſchen Weine beanſprucht werden kann. Bayern, wel⸗ 
12 ſich als Vertreter der ſiüddeutſchen Intereſſen gern an⸗ 
Berti g mit Beſtimmtheit gegen die öſterreichiſchen 
eint läge, Oſterreich ſcheint ſeine Forderungen nun medi⸗ 
2 gaben, 
— Die 


ten geſtern Abend Sitzung. Die Fortſchrittspartei, welche in 
das Caffe N (Potsdamer Straße) übergeſtedelt il, 
da ſich der bisher benutzte Saal des Hotel de Hambourg als 
unzureichend erwieſen, wird über einen Antrag des Abgeord⸗ 
neten Möller, in Bezug auf die Uebernahme der Schulden 
der Stadt Königsberg durch den Staat, dann aber auch über 
die Principien-Fragen debattiren, welche in den letzten Bera- 
thungen der Finanz- und Haavele⸗Coumiſſion aus Anlaß der 
Anlei Br Garantien für Eiſenbahnen zur Sprache gekom⸗ 
men find. i 

— (K. H. 3.) Gegenüber der von conſervaliver Seite zum 


erde unverändert neutral 


6. Februar. Es ſtellt ſich die Gewißheit, 


großen Fractionen des Abgeordnetenhauſes hiel⸗ 


8 77 ieee 8 Sebrnet: (Bergen ainsgabe) 1805 


Danziger Beitung erscheint tägi, mit Autskabme der Sonn- 
und Feſtaße, zweimal, am Montage nam Nachmittaße 5 Uhr. 


e A Preis pro Qnartal 1 Thir. 15 Sgr. auswarie 1 Erin, 20 Sgr. 
N . DPA Juſerate nehmen au: in Berlin: A. Retemetzer, in Leipzig: gugen 
& Fort. H. Engler, in Hamdurg: Hagſeußeln & Vogfer, in Fraul⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumaun-Hartmauus Buchhdig 


aus- 


Beweis, daß in der Militärfrage die Regierung unmöglich der von der K. Regierung zu Cöslin als Rathmann für 
auf die Forderung der zweijährigen Dienſtzeit eingehen könne, Tempelburg beſtätigte Lobgerbermeiſter Lorenz aus voller 
immer erneut erhobenen Behauptung, daß die gegenwärtig bei | Ueberzengung die Fortſchritts⸗Partei verlaſſen und ſich der 
der Armee factiſch eingeführte zweijährige Ausbildungsperfode confervativen Partei angeſchloſſen, habe ich einfach darauf zu 
ſpäteſtens im Herbſt 1866 mit dem bis dabin erwirkten vellen | verweiſen, daß von einer Aenderung der politiſchen Geſin⸗ 


Neeſerveſtonde wieder durch einen regelmäßigen dreijäbrigen ] nung des Lorenz hier durchaus nichts bekannt iſt und daß 


auch nach wie vor hier als Fortſchrittsmann vom reinſten 
von den Nicke 


Abend abgebaltenen Verſammlung conftituirte ſich der Schulze⸗ 
Delitzſch'ſche Vorſchußverein. — In der gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
ſammlung des Stargarder und Freienwalder öconomiſchen 
Vereins wurde unter Vorſitz des Rittergutsbeſitzers Herrn v. 
d. Kneſebeck die Verſchmelzung beider Vereine beſchloſſen. 


Adreſſe) hat bis jetzt 39,500 Unterſchriften erhalten. 
England. London. Carl Ruſſell's äftefter Sobn, 
der jährige Viscount Amberley, hat durch feine Rede für 
Parlaments-Reform, die er am Dienſtag in Leeds hielt, Sen⸗ 
ſation gemacht. Das zahlreiche, ungefähr 2500 Perſonen 
ſtarke Meeting beſtaud nicht nur aus Liberalen, — die Neu. 
gierde, den jungen Löwen des Abends zu ſehen und über das 
! Erb⸗ Thema ſeines Vaters und Hauſes reden zu hören, hatte 
auch viele Conſervative angelockt. Der begeifterte Empfang, 
welcher dem Sohne zu Theil wurde, gult mittelbar auch dem 
Vater. Mit beſonderer Zuverſicht ſprachen alle Revner pon 
Herrn Gladſtone, als dem Reformer, der nur noch von Lord 
Balmerfton gehindert werde, eine tüchtige Maßregel einzu⸗ 
ringen. Viscount Amberley ſagte u. A.. „. .. . * ieſe 
großartige Verſammlung 19095 zu den ſchlagendſten Wider⸗ 
legungen der oft gehörten Behauptung, daß das Volt, nichts 
nach dem Stimmrechte frage. Eine ſolche Gleichgiltigkeit des 
Volkes würde ich, wenn ſie vorhanden wäre, für ein Unglück 
halten! Wean es keine, Saat nach dem Stimmrechte 
ätte, würde ich ſie ihm einzuimpfen ſuchen! Aber dieſelben 
Politiker, die das Volk als vollkommen gleichgiltiz darſtellen, 
behaupten zugleich, daß vieſes apathiſche Volk, wenn es das 


altenden Verhältniſſen von ſelbſt, bei dem zweiten hingegen 
ſtellen ſich dies h 8 Re. 


Staats- Einrichtungen umſtoßen würde. Haben wir nicht das⸗ 
ſelbe Raifonnement ſchon im Jahre 1831 gehört? Damals 
ſagte Sir Robert Peel einmal im Hauſe der Gemeinen, daß, 
wenn die Reform⸗Bill durchginge, der ſchlimmſte Despolis⸗ 
mus in England entſtehen, daß der Pöbel⸗Demagoge anſtatt 
des aft ind weiſen Mannes im Parlamente herrſchen 
würde. Und Lord Lyndhurſt erklärte den erſchreckten Lords, 
daß das Unterhaus ſich in eine wilde demokratiſche Ver⸗ 
ſammlung verwandeln würde. Nun, wir kennen aus 30jäh- 
riger Erfahrung dieſen ſchrecklichen demoktatiſchen Despolis⸗ 


beſondere Neigung bewieſen, das Haus der Lords oder die 
a Staatskirche abzuſchaffen oder das Eigenthum der Reichen zu 
lage unbedingt gegeben und, es find wohl nur prinzipielle Be⸗ confisciren und unter die Armen zu vertheilen. Ich halte es 
denken, welche die Regierung denſel ken zu beſchreſten abhal- 
ten. In wie fern Ausſicht vorhanden ſein dürfte, auch dieſe 
mit der Zeit ſchwinden zu ſehen, muß nach den letzten 
ſchlechterdings verneinenden Aeußerungen der Miniſter freil ch 
dahingeſtellt bleiben. Ganz abnorm würde ſich übrigens bei 
dem Beibehalt der jetzt thatſächlich beſtehenden zweifährigen 
Ausbildungsperiode das künftige Stärkeverhältuiß der Land⸗ 
wehr gefialten. Es bleiben nämlich für das erſte Aufgebot 
derſelben bei vier Reſerve⸗Jahrgängen zwar nur fünf Jabr⸗ 
gänge übrig; allein es find zu 243 Garde⸗ und Linien⸗Ba⸗ 
taillonen nur 116 Landwehr ⸗ Bataillone vorhanden, jo daß 
bei den 72 Garde ⸗ und Örenabier unp eigentlichen Linien⸗ 
Regimentern immer zwei Bataillone derſelben, und bei den 
9 Füſttter⸗Realmentern ſogar 3 Batafllone anf 1 Landwehr⸗ 
Bataillon kommen. Der Mannſchaftsſtand jedes der lepte⸗ 
ren würde demnach auf 1600 reſp. 2400 Mann anſchwellen, 
was unter Abzug von 10 bis 12 Prozent Ausfall noch immer 
für die nur vorhandene Cadreszahl einen ſo bedeutenden Mann⸗ 
ſchaftsüderſchuß ergiebt, daß ſich Pee entweder eine Ver⸗ 
mehrung der Landwehr⸗Cadres oder eine Verkürzung der Land⸗ 
wehr⸗ Verpflichtung ganz von ſelber gebietet. 

— (Sp. Ztg.) Die Petition der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung auf Abschaffung des Rechtes der Regierung zur 
Beſtätigung der Mitglieder des Magiſtrates iſt dem Mazi⸗ 
ſtrate zugegangen, um dieſelbe an das Abgeordnetenhaus zu 
befördern und hat hierbei im Collegio eine eingehende Erdr- 
terung ſtattgefunden. Die Stadtverordneten hatten keinen 
Antrag auf Beitritt, ſondern nur auf weitere Ueberſendung 
geſtellt, inzwiſchen ſoll das Collegium doch der Anſicht gewe⸗ 
ſen ſein, daß dieſe wichtige Angelegenheit nicht mit Still⸗ 
ſchweigen übergangen werden konnte, ſondern daß auch ſeine 
Anſicht feſtgeſtellt werden müſſe. Der Magiftrat ſoll denn 
auch beſchloſſen haben, die Petition zwar weiter zu befördern, 
aber derſelben in keiner Weiſe beizutreten. 

N — Der Hauptmann Schmieden, 8. Brandenb. Inf.⸗Negts. 
Nr. 64, iſt wegen feines tapfern Verhaltens vor dem Feinde 
in den Adelſtand erhoben. j 

Stettin, 5. Februar. Die Vorbereitungen und An⸗ 
meldungen zu der hieſigen Thierſchau und landwirthſchaftli⸗ 
chen Ausſtellung ſchreiten rüſtig vorwärts. Zu der vom Mi⸗ 
nifterio geftatteten Lotterie ſind bereits 60,000 Looſe à 10% 
in Vertrieb gebracht. Wenn die Koſten der Ausſtellung auch 
ſchon durch den Ertrag der Lotterie, ſowie durch die bedeu⸗ 
tenden Staats-, Provinzial und Stadtzuſchüſſe hinreichend 
gedeckt ſein dürften, ſo ſind doch zu noch größerer Sicherung 
des Unternehmens don den Grundbeſitzern der Provinz be 
iche , Garantien für etwa mögliche Ausfälle ge⸗ 
zeichnet. 

Tempelburg, 3. Februar. (Pomm. Ztg.) Mit Ber 
zug auf die in der „N. St. Z.“ enthaltene Behauptung, daß 


B ſitze des Stimmrechtes ſei. Wer es ihm vorenthält, nicht, 


ihre Schwierigkeiten und Gefahren: doch kann mir wegen 


werden. Sie werden finden, daß es nur die künſtlichen, von 
der Geſellſchaft geſchaffenen Unterſcheidungen find, welche die 
Demolratie beſeitigen will oder kann, nicht die Unterſcheidun⸗ 
gen, die aus Charakter, Talent und Bildung entſpringen.“ — 
Alle Blätter beſchäftigen ſich mit dieſer Rede. Die „Times“ 
verhöhnt den jungen Lord; dagegen der „Daily telegraph“, 
„Daily news“ ic. find voll des Lobes. 

— Mac Clellan iſt mit dem Steamer „China“ in Enz⸗ 
land eingetroffen, um ſich zum Zwecke militairiſcher Studien 
zwei Jahre lang in Europa aufzuhalten. 

Italien. Meſſina, 4. Februar. Der Ausbruch des 


richten. 


daſelbt am 14. Jan. angekommen und hat am 27. Jan. die 


ſich auf das Grundſtück, welches er auf der Landenge von 
Suez beſitzt, zu begeben. 5 N 


tionalgarde erlaſſen: „Die Munieipaljunta erfüllt eine Pflicht, in · 
dem ſie der Nationalgarde ſür die neuen feierlichen Beweiſe dankt, 
die ſie in den letzten Tagen von ihrer Liebe zum Lande und von 


billigt, iſt zur gewohnten Ruhe zurückgekehrt und theilt und beſtä 


für Alle. Turin, 31. Januar. Für die Junta: der Spndicus 
Rora 1.“ — Die Nachrichten aus dem Neapolttaniſchen über das 
Banditenweſen lauten ungleich beſſer, als feit Jahr und Tag. Selbſt 
in Apulien find die Räuberbanden vernichtet. Der neapolitanische 
Clerus bat ſich bis jetzt noch vollſtändig ruhig in Betreff der En⸗ 
cyklika gehalten. 5 0 

Rußland und Poleu. Von der ruſſiſchen Grenze, 
3. Februar. (P. L. Z. Das Departement des Miniſte⸗ 
riums des auswärtigen Handels in St. Petersburg bat es 
für angemeflen erachtet, die ruſſiſchen Handel⸗ und Gewerb⸗ 
treibenden zu einer kritiſchen Beurtheilung der von dem ſtän⸗ 
digen deutſchen Handelstage aufgeſtellten Anſichten in Bezug 
auf die Erweiterung der Handelsverbindungen Preußens mit 
Rußland zu veranlaſſen und zu dieſem Zwecke die Prinzipien 
des Abſchluſſes eines Boll⸗ und Handelsvertrages zwiſchen 
beiden Ländern in einer beſonderen Denkſchrift ausgeſprochen. 
Es werden darin die Repräſentanten des ruſſiſchen Handels 
und Gewerbes aufgefordert, die aufgeſtellten Erörterungen 
bei dem Gutachten, welches die ruſſiſche Staatsregierung von 


nameutlich der Letztere ſelbſt bisher eine Erklärung in dieſem 
Sinne keinesweges abgegeben hat. Derſelbe gilt demzufolge 


Waller... Der Wolf läßt zwar von den Haaren, aber nicht 
u, , 
Stargard, 5. Febr. (Starg. Ztg.) In einer am Sonn⸗ 


Kiel. Die Kieler Adreſſe (gegen die Scheel⸗Pleſſen'ſche 


wer es ihm verleiht, bat für feine Politik die Gründe zu fur, , 
chen. Die demokratiſche Regierungsweiſe hat, wie ſede andere, 


des Fortſchritts der demokraliſchen Ideen nicht ſonderlich bange 


Aetna dauert noch immer fort, ohne jedoch Schaden anzu⸗ 
Reiſe nach Kairo und Suez angetreten. Er hatte die Abſicht, 
— Die Munieipaljunta hat folgende Proclamation an die Na⸗ e 


ihrer Anhänglichkeit an die nationalen Inſtttutionen gegeben. Un⸗ 
ſere Stadt, die ſiets Handlungen, die in Unordnung ausarten, mißs, 


Stimmrecht erhielte, in blinde Wuth ausbrechen und alle 


mus! Das Unterhaus hat während dieſes Zeitraums keine 


für den natürlichen Zuſtand eines freien Volkes, daß es im 


Laut Berichten aus Alexandrid war Abdel ⸗Kader 


tigt dieſen Dank. In einer ſolchen Einigung von Zuneigung und 
von Beſtrebungen ruht die beſte Bürgſchaft einer ſicheren Zukunft 


ihnen nächſtens fordern dürfte, möͤglichſt zu 8 
Am Schluſſe der Denlſchrift heißt es: Seit dem Abſchluß 
des Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und dem deutſchen 
Zollverein find die freuen wirihſchaftlichen internationalen 
Beziehungen überall mit ſolcher Kraft hervorgetreten, daß es 
für Rußland kaum möglich ſein wird, ſie länger von ſich zu 
weiſen. Nach der ruſſiſchen Handelsſtatiſtik betrug die offi- 
zielle Werthangabe der Einfuhr aus Preußen nach Rußland 
im Jahre 1861 ca. 20 Millionen Rubel, der Ausfuhr von 
Rußland nach Preußen ca. 26 Millionen, ſo daß alle Werthe 
des Tranſits nach Preußen und Rußland und umgekehrt 
faucı 5 bis 6 Procent des ganzen internationalen Handels 
des Zollvereins ausmachen. Ein ſolches Verhältniß iſt augen⸗ 
ſcheinlich weder dem Umfange Rußlands, noch der Bedeu⸗ 
tung der preußiſchen Häfen für den Oſtſeehandel, noch endlich 
der Ausdehnung der ruſſiſch⸗preußiſchen Landesgrenze von 
Memel bis Kotowitz entſprechend. Eine radicale Reform des 
Tarifs würde eine gänzliche Umänderung der zconomiſchen 
Zuſtände Rußlands, eine Hebung des Volkswohlſtandes bei 


der nothwendigen Beſchränkung des Schmuggelhandele und 
eine Stärkung der Gewerbthätigkeit durch Beſeitigung des 


letzigen Schutzſyſtems herbeiführen. Wenn die ganze Summe 
des Ein⸗ und Ausfubrbandels Rußlands in jedem der letzten 
Jahte bei einer Bevölkerung von 61 Millionen auf ſeden 
Einwohner weniger els 4 Thaler abgiebt, während im Zoll⸗ 
verein ohne den Tranſithandel faſt 21 Thaler auf jeden Kopf 
der Bevölkerung gerechnet werden könne, fo ergiebt fich dar⸗ 
aus, daß der in Rußland gegenwärtig geltende Tarif einen 
für den Handel höchſt nachtheiligen Character hat und daß 
Rußland ſich im Zuſtande einer commerziellen Ifolirtheit bes’ 
findet, welche die Volksintereſſen im hohen Grade gefährdet. 
.... it bug Pa BR ara Tr re 


Danzig, ven 8. Februar. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß 
1 sefirigen Sitzung in der Steuerreform⸗Ange⸗ 
egenheit: 
1) Es fallen fort a) vom 1. Januar 1865 die ſtädtiſche 
Grundſteuer, b) vom 1. April 1865 die bisherige Mieths⸗ 
euer, e) der Ausgleichungs⸗Servis, d) das Wacht⸗, 
Müll- und Laternengeld und Speicherwächtergeld, e) in 
den Vorſtäpten die beſonderen Abgaben und Beiträge für 
„Bewachung, Abfuhr und Erleuchtung. N 
2) Statt dieſer fortfallenden Steuern werden vom 1. April 
1865 in Stadt und Vorſtädten erhoben a) von den Haus⸗ 
befigern ein Zuſchlag von 50 pCt. zur Staats-, Grund⸗ 
und Gebäudeſtener, b) von den Miethern und Haus⸗ 
beſitzern eine Steuer von 2½ pCt. des Nutzungswerths 
der von ihnen bewohnten Räumlichkeiten, Speichern sc, (un⸗ 
ter dem Namen Wohnungsftener). Die bisherige Steuer⸗ 
Befreiung der Wohnungen von einem Miethswerth un⸗ 
ter 40 % pro anno bleibt fortbeſtehen. 
3) Der Magiſtrat übernimmt die Bewachung und Erleuch⸗ 
tung der Vorſtädte, ebenſo die Müllabfuhr, ſo weit es 
nicht ſchon geſchehen, in eigene Verwaltung. (Näheres 
im Abendblatt.) 1 
„Die hieſige Königl. Regierung ſieht ſich in Folge eini- 
5 in ihrem Verwaltungs bezirke vorgekommener Fälle von 
richinenkrankheit veranlaßt, vor dem Genuſſe rohen Schwei⸗ 
nefleiſches dringend zu warnen, indem nur durch die Sled⸗ 
hitze beim Kochen oder Braten die Trichinen ſicher tödtet 
werden. Sie macht ferner darauf aufmerkſam, ae n- 
haltiges Schweinefleiſch ebenſo wie es, unzweifelhaft zu 
Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von | 
72 Stück Kiefern Eiſenbahnſchwellen, 
26 Klaftern „ Kloben, h 
Knüppel, 


7 
” 


* 
127 3 Reiſer, 
3800 „ „ Stubben 1 
aus dem Belaufe Heubude, ſteht Termin 
am 17. Februar c., 
11 t Mittags 12 Uhr, } 101 
im Gaſthauſe des perin Specht in Heubude an, 
Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
mine ſelbſt vetannt gemacht werden. 
Steegen, den 5. Februar 1865. 
(1134) Der Söerfdrfier. 


Bumpipill 
Wanfen, 5 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreisgericht zu Marienburg, 

den 27. September 1804. 

Die zur Marcus Peglau'ſchen Concurs⸗ 
maſſe gebbrigen Grunpjtüde Marienburg No. 
188 B, 297, : 305, 310314, beſtehend aus 
mehreren Wohn: und Stallgebauden, einer neu 
eingerichteten Bierbrauerei mit! Waſſerleitung, 
einem maſſiwven Lager⸗Keller, Geſellſchaftsbaus 
5 — RER im Ganzen auf 36,607 
S 15 Se, ſollen am N 

; 17. Mai 1865, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypothelenſchein und Bedingungen 
find im Bureau III. einzufehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


0 e ba, im 


Hppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung per euz Coupert geſandt. In Danzig in 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben] Saunier’3,. Anhuth's und den anderen ine Dame, Schülerin Nubin 8 
ihre Ansprüche bei dem Fe raikdeı dortigen Buchhandlungen zu haben. (1131) C gründlichen Unterricht im Ges 


anz umelden. 


f f 475] 
Belauntmachung. 

An unſerer höheren Töchterſchule iſt die 

erſte Lehrerstelle, dolirt mit einem Gehalte von 


000 Thlr , ſoſort zu beſetzen. Literaten, die in 5 j : en l l 2 
s . ö Dicht bei der Stadt Thorn ſoll eine im gen zur Seite ftehen, ſucht eine Stelle als Frankfurt a. M., Pfeil u. Glaſer a. Leipzig, 
— — an, Stunde no ae bah e Betriebe befindliche Ziegelei mit. | Caſſirer, 5 oder Comptoirdiener zum 1. bie ler a. Berlin. u ewig f 
dur gen unter Beifügung der Zeugniſſe bis zum unerſchöpflichem Thonlager unter günftigen Ber | März c. it Adrefien werden in der Expedition otel de Thorn: Rittergutsbeſ. Germers⸗ 
15. Februar d J. bei uns einkeichen. dingungen verkauft werden. Es gehören außer⸗ dieſer Zeitung unter 1136 erbeten. dorff a. Münfterberg, Reg.⸗Referendar Riewald 
Warienmerber, 23. Pee cs, dan er 2s ein grober Dbi Vorläufige Anzeige. nee a Bez; Wege a Bae San, 
wi) Der Magiſtrat. Ann. #00. Morgen ob aan, REDE een gc a ber, Diipen Fe a Wranvenburg a. 9, Kaulmanı a 
e * 75 e 5 0 0 0 n . 4 1 
Betanntmachung. f anirte altar unter ver Ardee] Juhee mogſſc, eine dt es mir aud b 1 de Berlins Maul, Beyer a Lew 


Zufolge der Verfugung von heute ist in das 
dier geführte Firmen⸗Regiſter eingetragen, daß 
der bier wohnhafte Kaufmann Oscar Hirſch⸗ 


berger hierſelbſt ein Handelsgeſchaft unter der ion 

Firma 5 0 ſchb — 
Hir erger 

betreibt. ge Adr. 0. 


Tyorn, den 1. Februar 1865. 1130] 
Königl. Kreis-Gericht, 
ig 1. Abtheilung. 
an Siolgenfie bei Schlochau 
4 J ſtehen 8 Maſtochſen ala Den 


F. Nemmers, 


kauf. 


Jahren in 
halber bei 
[1109] 


4000 52 
Mäkler Kö 


Ziegelei: Verkauf, 


| 


345 des Strafgeſetzbuches 


den verdorbenen Eßwaaren gehört, deren 


mit einer Geld 


oder Gefängniß bis zu 6 Wochen bedroht. Die Polizeibehör⸗ 


über re in Leba. 
Montag, den 13, 
gens ab und folgende Bade 
von dem geftrandeten engliſchen Bark⸗Schiff 
„Roſetta“, 304 Tons groß, geborgene 
tar, beſtehend aus: 3 f 
Ankern, zwei completen 
Baden lang, U b 
chot, und andere R 
nen Pumpenröhren, desgleichen 
Wintſch, 
erduns ꝛc., Segeln, 
deren Gegenſtänd 
ſelbſt, meiſtbieten 
lung verkaufen, 
ergehenſt einlade, 


rikaniſchen Perſonen⸗ und Ortsnamen, ſo wie 
andere häufig vorkommende uns ſchwierig aus⸗ 
uſprechende engl. und ale 
usſprache man in Wörterbü 
ſucht, find, vom Sprachlehrer M. Selig al⸗ 
phabetiſch zuſammengeſtellt und mit correkter 
Kusſprache verſeben worden. 
Gegen portofreie e 2 , 
marken oder Poſtanweiſung an M. Seiig’s 
Selbſtverlags⸗ Expedition, 1 
No. 3 in Berlin oder an irgend eine ſolide 
per dere wird das Buch überall bin frco. 
r 


horn wird nähere Auskunft ertheit. 


Ein im Mittelpunkte Elbing's äußerſt vor⸗ 
theilhaft e Geſchaftshaus, ſeit 25 


S. 5 Elbing poste restante, 


Z erſten A 
um Neu⸗Kußfeld bei 
Iuſpectorſtelle zu befegen, 


kprll d. J. it auf dem Domfu⸗ 


f CE wünſcht ein Cand phil, muſitaliſch, 
E eine Hauslehrerſtelle zu übernehmen. 
sub. 1095 in der Exp. dieſer Zeitung. 


.A. Gädtk 


Anzahlung ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Reflectanten erfahren alles Nähere sub 


den und Kreis⸗Medizinal⸗ Beamten des Danziger Departe- 
ments werden angewieſen, den Berkanf des Schweinefleiſches 
angemeſſen zu überwachen, die Aerzte und Wundärzte aber 
unter Hinweis auf § 9 des Regulativs vom 8. Auguſt 1835 
aufgefordert, von allen ihnen vorkommenden Erkrankungen, 
welche die Erſcheinungen der Trichinenkrankheit darbieten, ſo⸗ 
fort der Polizeibehörde Anzeige zu machen, damit die Anſtek⸗ 
e ermittelt und fernerer Gefahr vorgebeugt wer⸗ 
den kann. 


Elbing, 5. Februar. (K. H. 3) In einer der letz⸗ 
ten Sitzungen unſerer ſtädtiſchen Schul⸗Deputation, der auch 
die Directoren der beiden höheren Lehranſtalten angehören, 
iſt auch die neue Ferienordnung discutirt und eine gutacht⸗ 
liche Aeußerung über dieſelbe dahin beſchloſſen worden, daß 
die Bafa ente g ung der Sommer- mit den Michaelisferien 
1 als cine wünſchenswerthe Verbeſſerung des bisherigen 

odus anzuerkennen, der feſtgeſetzte ſpäte Beginn der Ferien 
am 15 Auguſt für unſere Provinz jedoch durchaus unzweck⸗ 
mäßig ſei, weil dann der größte Theil der neuen Vacanz in 
die ſchlechten Herbſttage fallen würde. Man hat daher ans 
getragen, die neuen Sommerferien gegen Ende Juli beginnen 
und 5½ Wochen dauern zu laſſen. Das Eingehen auf den 
inen Theil des Regierungsvorſchlages iſt durch die Erfah⸗ 
ung aller Schulmänner und der Eher ſelbſt beſtimmt wor⸗ 
en, welche lehrt, daß die wenigen Wochen von Anfang Aus 
uſt, wo nach alter Weiſe die Schule wieder begann, bis 
nde September für den Unterricht und den Fortſchritt der 
chüler wenig erſprießlich waren, um ſo weniger, als ge⸗ 
wöhnlich Ausdauer und Aufmerkſamkeit durch die heißen Tage 
des Auguſtmenats weſentlich beeinträchtigt wurden, während 
wieder die Michaelis⸗Ferien ziemlich zwecklos und überflüſſig 
waren, weil ſie weder zür Erholung noch zur häuslichen Ar⸗ 
beit entſprechend verwerthet werden konnten. Die Zeit vom 
eginn des Auguſt bis etwa zum erſten Drittel des Septem⸗ 
er iſt zumeiſt geeignet, ſowohl für den ländlichen Aufenthalt in 
er Heimath, als auch zu weiteren Reifen, wie fie das Ber 
dürfniß nach Erholung und Kräftigung der Geſundheit in 
ielen Fällen nöthig macht. In ihnliche Sinne ſollen ſich 
duch die Directoren der Realſchule und des Gymnaſiums in 
ihren Berichten an das Provinzial⸗Schul⸗Collegium ausge⸗ 
rochen haben; es würde nach deſinitiver Feſtſtellung eines 
olchen Planes wahrſcheinlich in beiden Anſtalten der Schluß 
des Schuljahres vor den Beginn der großen Ferien gelegt 
un daſſelbe dann in Trimeſter getheilt werden. — Die zur 
ründung einer Flachsſpinnerei hier zuſammengetretenen Ka⸗ 
pitaliſten haben bereits einen Proſpectus veröffentlicht, der 
115 Unternehmen weitere Betheiligung zuführen ſoll. Danach 
ird beabſichtigt, ein ſolches Etabliſſement im Wege einer 
ommanditgeſellſchaft auf Actien ins Leben zu rufen, daſſelbe 
ſoll mit 3572 Spinveln arbeiten und würde incl. Betriebs⸗ 
fonds ein Kapital von 200,000 g erfordern, welche durch 
Actien à 1000 % beſchafft werden fol. Es iſt bei rationel⸗ 


lem Betriebe den Theilnehmern mit ziemlicher Sicherheit ein 


ſehr ‚günftiger Ertrag in Ausſicht zu ſtellen, da die Ermitte⸗ 
lungen, denen nicht etwa die jetzt ausnahmsweiſe hohen Er⸗ 
träge der Flachsinduſtrie als Anhalt gedient hatten, aus 
975 ſechsjährigen Durchſchnitte in einer der 


e 88 
Auction 


Februar c. von 9 Uhr More 
werde ich das 


aumwollen-⸗“ 


Feilhalten der 9, baben. Wie man hört, ſoll die 


ſtrafe bis zu 50% Kapitals bereits 


I 


die Hälfte des erforderlichen 
\ gezeichnet fein; ſobald 4% gedeckt find, — 
ſich die Geſellſchaft in einer General⸗Verſammlung conſtitui⸗ 
ren und einem Comits die Ausführung des Werks Übertragen. 

Tuchel, 6. Februar. (Brb. Z.) Wenngleich auf dem 
Kreistage am 20. Auguſt v. J. die Herausgabe des freien 
Grund und Bodens für die Eiſenbahnlinie Belgard⸗Dirſchau 
unter der Bedingung beſchloſſen worden iſt, daß die Bahn 
über Zabno und Karszyn gehe, jo iſt von einem weiteren 
Fortſchreiten dieſer Eiſenbahnangelegenheit nichts zu hören. 
Dagegen kann ich berichten, daß nach einer hier eingegangenen 
Mittheilung die engliſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft ſich ber 
reit erklärt hat, den Bau einer Eiſenbahn von Wangerin über 
Neu- Stettin, Conitz ꝛc. nach Dirſchau in Ausführung zu 
bringen, wenn von den bezüglichen Kreiſen eine feſte Zeich⸗ 
nung von 1½ bis 2 Millionen Thaler Actien erfolgt. Die 


niedrigſte Summe einer Actie iſt 100 % und jeder der be⸗ 


theiligten Kreiſe hat mindeſtens 330,000 I 
nehmen, wovon die en 0 ir 1000 . Actien zu über 
Die Zeichnung verpflichtet zur fofortigen Einzahlung von 
10 pCt. nach der Aufferderung dazu ie zur 19 5 Ein- 
zahlung von anderen 30 pCt. nach 6 Wochen. Im bi 

Kreiſe find die nöthigen Formul 
in Umlauf geſetzt und ſollen die 


zu eriheilenden Actien als 


2 Mill. gedeckt werden ſollen. 


6 7 7 * 
re für die Actienzeichnung 


ein Werthpapier au porteur an der Bor ſe Cours haben. 


n dem Conitzer Kreiſe würden dem Vernehmen nach 9 Babn⸗ 
Paglan und Lipnuiea und 


öfe und zwar bei Conie, zwiſchen 
ei Luttom und Böſenfleiſch kommen. 


Produkten⸗Markt. 
Stettin, 6 Februar. (Oſtſ. ag 
oco due 85 & gelber 46 — 53% % bez., 


ſehr feſt, 
16%, % A bez. u. Gd. — Ruſſ. Seifentalg 13%, % 


Dis 


Tune 


8 


2 
5 5 a 


in einmüthigem Zuſammenwirken den Markt zu beleben n 


9 


ns 
4 


& 
st 
2 


Anzug nor 
in Ultfehottlaud bet Dau ein 
Uun lig 


10 
m 


nven⸗ Sache des Hauptvereins iſt es j pt n a 
Aae Ankern, 3 Worp. den Intereſſen der Landwirthe dienſtbar zu machen. Alle mit Danzig in Verbindung ehen ten 
kerketten, a ca, 120 Viebmaſter der Previnz fordern wir deshalb auf, vom 1. April d. J. ab lachtvieh mehr 
13 Zoll dick, diverſen Mar⸗ anders als auf dem biefigen neuen S twiehmarkte zu verkaufen. Zur anfänglichen gelung 


feinen Ketten, zwei Kang 

Pen, ambüfe, 
auwerk, als Stagen, 
Blöcken und an⸗ 
eh in meinem Speicher bier 
gegen gleich baare Zah: 
oz ich Kaufluſtige hiermit 


anuar 1865. 
e. 


oͤrter, deren 


ern vergebens Bruar, 


ren Käu 


Preis 10 
inſendung von 11 . He. 


neue Grünſtraße ſatz 


Spittelhoff liegt 
Eiſenbahnſtation 90 


Elbing. 


Klavierſpiel 


pCt. Anleihe sucht - 
- ungen zu eribeilen, Näheres 


ig, Langenmarkt 1, 


lu iu, nn mn — 


etrieb ſtehend, iſt umſtands⸗ 
m großen Saale des 


1120 


würdiger Bereitwill 


Pr. Holland die erſte 5 zugeſagt. De 


11104 
— Foß, Guts pächter. 


ſogleich 


Adr. aufmerlſam zu machen. 
1112000 


1 


Da die ſeſtſtehenden Markttage d 
Haupt⸗Marktiag auf Freitag, de 


unter den annehn 


daß der Markt an einzelnen Tagen überfüllt werde, an anderen Mangel an 


Englische Eigennamen, |. eig ben 4 Sehruar 18 
Na ron ſiſche 18 die neueſten . Die Haupt⸗ die 


Geysmer. 


Der Bockverkauf aus meiner Vollhlut⸗Negretti⸗ 
Stamm- Heerde beginnt mit 
ur Verminderung des Niſitos der Her⸗ 
0 „ bebalte ich die jetzt verkauften Thiere 
bis zum 1. Oclober d. J, alſo bis zum beinahe 
vollendeten zweiten Lebensjahre, au eigene Ge⸗ 
fahr, bei mir im Stalle und leiſte 
wa in dieſer Zeit abge augene Thie 
4 eile C 


hauffee von be 
| 1108 
Spittelhoff, im Februar 1 


fin junger Mann, dem die beiten Empfehlun⸗ 


muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abend⸗ 


Unterhaltung 
u arrangiren. A 12225 am kal 
i enbaijes ſtattfinden. 
Herr und Frau Direktor Piber 
ſchätzten Bühnenmitgljeder haben, 
N itwilligkeit und wahrhaft künſt⸗ 
leriſcher Collegialiät, ibre Mitwirkung bereits 
2s Programm wird gewählt und 
keichballig fein, und erlaube ich mir, um zabl⸗ 
reiche Belbeiligung bittend, meine vielen Gönner 
und Freunde ſchon ſeht darauf ganz beſonders 


Rudolf Deutler. 


e 
veitgaſſe 116. 
eder age e 12-2 übe 1107) 


- Zum ieb erleide, er⸗ 
uns gefällign vorher von der beabſichtigten Sender ne Miss, 
allſeitig ein, ſo werden wir im Sande fan J d ae 


es uns angele 


folgenden Tagen zahlreich 


* 


erren Lardwirthen, welche iht Vieh nicht mit ei e 
Neem ge or. Fe. Keck bier empfohlen? 887 


9 des Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
Martin. y er - — * 
e Ein Techniker, im Bau und Montirung 


fahren, ſucht Stellung, li 
einer kleinern Fabri mr a 97775 


ipfeblende Zeugniſſe ſtehen zur -€ 
Oetälien A Je ie L 
ur jedes, et⸗ in der Exped. d. Big, abzugeben. 
vollen Er⸗ 


Engagement. 
—— 
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11108. Näb. Frauengaſſe 8, 2 Tr. 
aerecke. 

beabſichtigt 
ng wie im 


ert fein Stiftungsſe 
Donnerſtag, den 9. Februar, 


er Vorſtand. 11138 


Angekommene Fremde am 7. 
„Engliſches dias; Kaufl. v. d. Brelje g. 
Hamburg, See a, Antwernen, Bames g. 


ebr. 


a. Stettin. u 
8 Hotel: Mentier Bieber a. Mar 


8. Februar Engler win. 


und die ges | Düflelvorf. 
in liebens⸗ 
ort a. Halberit - 
: a bu e, Maler 
ommis Harſt g. Stuhm. Oekonom Wagner e 
Carthaus. Kfm. — a. Conni. 


Druck und Verlag von A. 
in Danzig. 


Friſch d. Danzig. 
d. 


| 
Kaufl. 


landw. Maſchinen, Dampfmaſchinen ic. er- 


(5% geprüfte Erzieherin ſucht zu Oſtern ein 
r lasen Sine en „Zoppot“ fei- 


Radmitiags 3 Uhr, in Kugdach’s' Hötel da ⸗ 
65, L 


Berlin, Speden u. 


u den drei M 1 Kdufl. b. Fra 
ken u. Main,, Nitsche 1 25 . “ 
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